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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Für das Gelände an der Hiltrudstraße wird im Zuge einer städtebaulichen Neuausrichtung der 

B-Plan 10-87 aufgestellt. Für das Betrachtungsgebiet ist ein Konzept für den Umgang mit dem 

anfallenden Regenwasser aufzustellen, welches den aktuellen Regelungen entspricht. Innerhalb 

des Konzeptes werden die Möglichkeiten der Regenwasserentsorgung untersucht und die Größe 

der dazu erforderlichen Anlagen dargelegt. 



G│U│B DIE INGENIEURE  6  

Bebauungsplan 10-87 – Regenwasserkonzept 250325 HIL - RW-Konzept.docx 

2 Arbeitsunterlagen 

[01] G.U.B. Ingenieure, Angebot Regenwasserkonzept | 02.05.2024 

[02] CKSA, Projektmappe (Lageplan, Schnitt) | 14.03.2025 

[03] CKSA, Flächenaufstellung (Angaben GRZ) | 26.03.2025 

[04] Umweltatlas Abruf Bezirksamt, geol. Bohrpunkte, Grundwassermessstellen, Art der 

Kanalisation, Wasserdurchlässigkeit Untergrund | April 2024 

[05] Umweltatlas Abruf G.U.B., Filtervermögen, Gewässerkarte, Grundwassergleichen, 

Kanalisation, Trinkwasserschutzzonen, zeMHGW | August 2024 

[06] KOSTRA DWD 2020, Starkniederschlagshöhen | September 2024 

[07] DIN 1986-100 Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke | 12-2016 

[08] DWA-A 138-1 Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser | 10-2024 

[09] DWA-A 102 Grundsätze zur Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterab-

flüssen zur Einleitung in Oberflächengewässer | 12-2020 

[10] BReWa-BE, Begrenzung von Regenwassereinleitungen bei Bauvorhaben in Berlin | 

07-2021 

[11] Leitfaden zur Versickerung von Niederschlagswasser auf der Barnim-Hochfläche | 

03-2024 
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3 Planungsgebiet 

3.1 Lage und Ausdehnung 

Das B-Plangebiet befindet sich im Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf im Osten der Stadt. Das 

südwestlich der Gärten der Welt liegende ca. 1,7 ha große Areal liegt zwischen Hiltrudstraße und 

Blumberger Damm. Das Gebiet wird im Süden durch die Cecilienstraße und im Norden durch die 

Elisabethstraße abgegrenzt. Die B-Planfläche ist etwa 500 m lang (Nord/Süd) und größtenteils 

nur ca. 25 m breit. Sie weitet sich im südlichen Drittel bis auf ca. 60 m auf. Die Geländehöhen 

liegen im Süden bei 58,5 müNHN und im Norden bei 53,5 müNHN. 

 
Abbildung 1: Auszug OpenStreetMap 

3.2 Bebauung/vorhandene Anlagen 

BESTANDSBEBAUUNG/OBERFLÄCHENBEFESTIGUNGEN 

Die vormals durch Kleingärten genutzte Fläche ist inzwischen zum Teil bereits beräumt. Die 

Flächen waren bisher bis auf die kleineren Lauben und Wege größtenteils unbefestigt. Die 

Erschließung der Lauben erfolgte intern, sodass es durch die Leitungsträger auf dem Gebiet bis 

auf eine Fernwärmetrasse keine relevanten Einschränkungen gibt. Die Fernwärmetrasse 

verschwenkt im Norden von der westlichen Straßenseite der Hiltrudstraße auf die östliche Seite 



G│U│B DIE INGENIEURE  8  

Bebauungsplan 10-87 – Regenwasserkonzept 250325 HIL - RW-Konzept.docx 

und liegt damit auf einer Länge von ca. 50 m innerhalb der B-Planfläche. Die Wärmetrasse bleibt 

so erhalten und wird in Bezug auf das Konzept (Anpassung des Hochbaus, Trassenführung 

Regenwasser) berücksichtigt. 

 
Abbildung 2: Auszug B-Planbereich (Orthofoto, Fernwärmetrasse, RW-Kanal) 

VORHANDENE ENTWÄSSERUNGSANLAGEN 

Die aktuelle Entwässerung der Flächen ist nicht klar erkennbar bzw. belegt. Es gibt keine 

Anbindung an die vorhandenen Regenwasserkanäle, sodass von einer breitflächigen Versicke-

rung vor Ort auszugehen ist. Die Entwässerung der Hiltrudstraße bzw. die Ableitung aus dem 

Straßenbereich erfolgt über Drainageleitungen unterhalb der Straße in die Regenwasserkanalisa-

tion im Norden. Im Blumberger Damm befindet sich zwei Regenwasserkanäle mit Ableitung nach 

Norden und Süden (Hochpunkt/Trennung auf Höhe Ingeweg). Das erstaufnehmende Gewässer 

der nach Norden führenden Regenwasserkanalisation ist der Biesdorf-Marzahner Grenzgraben 

bzw. die Wuhle (Gewässer 2. Ordnung) und im Süden ebenfalls die Wuhle. 
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GEPLANTE BEBAUUNG 

Die geplante Bebauung sieht die Errichtung von elf zusammenhängenden 4-geschossigen 

Mehrfamilienhäusern (teilunterkellert) entlang des Blumberger Dammes vor. Die Ausrichtung der 

Höfe erfolgt in Richtung Hiltrudstraße. In den Freianlagen befinden sich neben den Zuwegungen 

auch befestigte Fahrradstell-/Müllplätze und im südlichen Teil eine Tiefgarage (unterbaute 

Freifläche). Die westliche Grundstücksgrenze wird neu definiert (eingerückt) um Platz für eine 

Entwässerung (Mulden/Drainage) der neu geplanten Hiltrudstraße vorzuhalten. Im Westen liegt 

die Bebauung/Gebäudeaußenkante nur ca. 0,5 - 1,0 m von der neuen Grundstücksgrenze 

entfernt. Auskragende Balkone/Terrassen führen bis an die Grenze. Im Osten ist die Grund-

stücksgrenze ca. 1,5 - 3,5 m von der Gebäudekante entfernt. 

3.3 Baugrund, Grundwasser 

BAUGRUND 

Das Gebiet liegt in der Barnim-Hochfläche. Diese ist durch Geschiebelehme/-mergel geprägt. Ein 

orientierendes Baugrundgutachten ist bisher nicht erfolgt. Die Datendichte der Bohrpunktkarte 

im direkten Umfeld ist gut, sodass sich allgemeine Rückschlüsse auf die Versickerungseigen-

schaften ziehen lassen. Insbesondere die im Süden direkt angrenzenden bzw. im Gebiet 

liegenden Aufschlüsse, spiegeln die typischen Bodenzusammensetzungen der Bar-

nim-Hochfläche wider. Hier wurde bis in Tiefen von 1,0 – 2,0 m Schluff/Lehm erkundet, an den 

bis zur Endteufe Mergelschichten anschließen. Auch im Norden finden sich diese Zusammenset-

zungen, die durch kleinere Sandlinsen mit Mächtigkeiten von 0,6 m bis 1,6 m (in größeren 

Tiefen) unterbrochen werden. Eine oberflächennahe Sandschicht wurde nur sehr selten 

erkundet, sodass von keiner flächenhaften wasserführenden Schicht ausgegangen werden kann. 

GRUNDWASSER 

Das Gebiet liegt nicht in einer Trinkwasserschutzzone. Die Grundwassergleichenkarte stellt die 

Höhen des Hauptgrundwasserleiters im Norden mit 42,25 müNHN dar, welche nach Süden hin 

bis auf 21,25 müNHN abfällt. Der Flurabstand beträgt somit im Minimum mehr als 12 m. 

Schichtenwasser ist in solchen Gebieten in flächenhaft wasserführenden Ebenen möglich, die 

Aufschlüsse der Bohrpunktkarte zeigen diesbezüglich aber nahezu keine Hinweise. Weiterfüh-

rende hydrogeologische Untersuchungen wurden bisher nicht durchgeführt.  

 
Abbildung 3: Auszug Grundwassergleichen (Hauptgrundwasserleiter) 
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4 Regenentwässerung 

4.1 Randbedingungen 

NIEDERSCHLAGSSPENDE 

Für die Bemessung einzelner Anlagenteile der Regenentwässerung wurden die ausgewerteten 

Niederschlagsspenden des KOSTRA-Atlas der DWD herangezogen (Regenreihen in den Berech-

nungen der Anlage 2 enthalten). 

FLÄCHENGRÖßEN-/ANNAHMEN 

Die zu entwässernden Flächen und Befestigungsarten wurden dem B-Plan und der 

Flächenaufstellung entnommen. Die Flächengrößen sind in den Berechnungen sowie der 

folgenden Aufstellung dargestellt.  

Bezeichnung Flächen mittl. abflusswirksa-

me Fläche Au (m²) 

GRZ I   

Dach  Σ 6.906 4.040 

   - ext. begrünt (455) 3.108 622 

   - harte Bedachung 3.798 3.418 

GRZ II   

Tiefgaragendach 1.615 323 

Fahrradstellplätze 1.179 707 

Müllplätze 157 94 

Zuwegungen 550 440 

Summe 10.407 5.604 

Tabelle 1: Übersicht Flächenaufstellung 

ABFLUSSBEIWERTE 

Für die Einzelflächen wurden jeweils die Abflussbeiwerte nach DWA-A 138-1 herangezogen. Die 

angesetzten Abflussbeiwerte sowie die sich daraus ergebenen undurchlässigen, abflusswirksa-

men Flächen können ebenfalls der Anlage 2 entnommen werden. 

GRÜNDACH 

Die Dachflächen werden zu 45% extensiv (10 cm) begrünt. Die Gründächer bewirken nicht nur 

einen Wasserrückhalt und die Minderung der Spitzenabflüsse, sondern verbessern durch die 

Verdunstung auch die Abkühlung der Umgebungsluft sowie die Erhöhung der Luftfeuchtigkeit im 

Gebiet. Zudem werden ökologische Ausgleichsflächen geschaffen und die Dachhaut wird optisch 

aufgewertet sowie vor Unwettern geschützt. 

STELLPLÄTZE/ZUWEGUNGEN 

Die befestigten Freianlagenflächen werden als Pflasterflächen (Zuwegungen mit Fugenverguss) 

betrachtet. 

BERECHNUNGSANSÄTZE 

Die Bemessung der Anlagen erfolgt für das 5-jähliche Regenereignis für die in Tabelle 1 

aufgeführten abflusswirksamen Flächengrößen. Der Nachweis der schadlosen Überflutung des 
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auf den befestigten Flächen anfallenden Regenwassers wird für die gesamte Regenreihe und 

dem 30-jährlichen Regenereignis geführt. 

VERSICKERUNG 

Durch die Verdichtung der befestigten Flächen innerhalb des Gebietes ist die bisherige breitflä-

chige Versickerung nicht mehr möglich. Eine punktuelle Versickerung innerhalb des Gebietes ist 

aufgrund der Bodenbeschaffenheit (Schluff, Lehm, Mergel) sowie keiner flächenhaft wasserfüh-

renden Schicht vor Ort nicht darstellbar. Die anzusetzenden Böden liegen außerhalb des nach 

Regelwerk für eine Versickerung möglichen Bereiches. 

EINLEITUNG 

Gemäß dem Hinweisblatt zur Begrenzung von Regenwassereinleitungen bei Bauvorhaben in 

Berlin (BReWA-BE) ist im Einzugsgebiet der RW-Kanalisation in Ausnahmen eine indirekte 

Einleitung möglich. Im Einzugsgebiet eines Gewässers 2. Ordnung (Wuhle) beträgt die Abfluss-

spende maximal 2 l/s · ha (angeschlossene, befestigte Fläche). Im vorliegenden Fall ergibt sich 

eine gebietsbezogene Abflussspende von 2,5 l/s. Aufgrund der geringen Drosselmenge sollte die 

Einleitung an einem Punkt in die öffentliche Regenwasserkanalisation erfolgen. 

4.2 Regenwasserkonzept 

REGENWASSERSPEICHERUNG/-EINLEITUNG 

Aufgrund der für eine Versickerung nicht heranziehbaren Böden erfolgt ein Rückhalt mit 

gedrosselter Einleitung in die öffentliche Kanalisation. Das Konzept sieht vor, hierfür östlich und 

westlich der Gebäude von Süd nach Nord kaskadierende DN 600 Sammel-/Stauraumkanäle in 

den schmalen Freiflächenstreifen anzuordnen. Zum Ausgleich der noch nicht genau definierba-

ren Flächengrößen erfolgt an mindesten zwei Stellen eine Querverbindung der beiden Kanäle 

unterhalb des Gebäudes oder bei Unterkellerung an einer Gebäudetrennwand. 

Im etwas tiefer liegenden Norden erfolgt der gedrosselte Abschlag in den öffentlichen Kanal im 

Blumberger Damm. Dach- und Freiflächen werden auf der Ostseite direkt an den Stauraumkanal 

angeschlossen. Im westlichen Teil mit den Höfen werden 30 cm tiefe Mulden angelegt, an die die 

zu entwässernden Flächen angeschlossen werden. Erst aus den Mulden erfolgt dann nach einer 

Teilfüllung (10 cm) ein Überlauf in das System des westlichen Stauraumkanals. Dies fördert die 

Verdunstung und Versickerung vor Ort, sodass kleinere Regenereignisse im Idealfall nur zu einer 

geringen Einleitung in die öffentliche Kanalisation führen. In den Berechnungen wird die 

Versickerung nicht angesetzt, um den Stauraumkanal für einen Worstcase auszulegen. 

Sobald das Rückhaltevolumen der Stauraumkanäle im Überflutungsfall komplett ausgenutzt ist, 

erfolgt der weitere Rückhalt in den Mulden bis zu einer maximalen Einstauhöhe von 30 cm. Das 

Konzept sieht einen kompletten Rückhalt des Volumens aus dem Bemessungsregen und des 

Überflutungsnachweises innerhalb der Anlagen (Mulden, Stauraumkanäle) vor. 

REGENWASSERBEHANDLUNG 

Da im vorliegenden Fall nur gering belastete Flächen (Dach-/Freiflächen) der Kategorie I an das 

System angeschlossen werden, ist gemäß DWA-A 102 keine Behandlung vor der indirekten 

Gewässereinleitung nötig. Es wird dennoch empfohlen Sedimentationsschächte zu nutzen, um 

einen dauerhaften Betrieb zu gewährleisten. Diese können den Mulden nachgeschaltet werden, 



G│U│B DIE INGENIEURE  12  

Bebauungsplan 10-87 – Regenwasserkonzept 250325 HIL - RW-Konzept.docx 

um auch die Stauraumkanäle vor Ablagerungen zu schützen. Die einzelnen Aufstellungen können 

der Anlage 2 entnommen werden. 

DACHFLÄCHEN 

Die Dachflächen werden zu 45% als extensiv begrünt ausgeführt, um das abzuleitende Regen-

wasser zu reduzieren. Die Begrünung erfolgt nahezu komplett auf den Staffelgeschossdächern. 

Auch die aus dem Gebäudeumriss im Süden herausragenden Tiefgarage unterhalb der Freianla-

gen ist begrünt. 

FREIANLAGEN/ZUWEGUNGEN 

Neben kleineren Zuwegungen befinden sich in den Hofbereichen befestigte Flächen für 

Fahrradstellplätze und Müllplätze. Diese entwässern ebenfalls über die Mulden in die Staurum-

kanäle. 

AUSFÜHRUNG STAURAUMKANAL 

Das Konzept sieht den Rückhalt des Regenwassers innerhalb von zwei DN 600 Stauraumkanä-

len aus Beton vor. Aufgrund des nach Norden leicht abfallenden Geländes erfolgt die Verlegung 

kaskadierend von Süd nach Nord, um das Rückhaltevolumen zu 100% auszunutzen. Die 

Standardrohrelemente werden hierfür in einem maximalen Abstand von ca. 50 m mit Revisions-

schächten versehen, über die dann auch ein Höhensprung erfolgt. Die Stauraumkanäle werden 

dicht ausgeführt, um insbesondere auf der westlichen Seite einen Kurzschluss mit der Straßen-

entwässerung zu vermeiden. 

AUSFÜHRUNG MULDEN 

Die Versickerungsmulden werden mit einer Tiefe von 30 cm und einer Böschungsneigung von 1:3 

angelegt. Die Versickerungsebene wird mit einer 30 cm starken Oberbodenpassage ausgeführt. 

Wenn die Mulden nah an einzelnen Gebäuden angeordnet werden können, ist die Zuleitung 

oberflächennah über Muldensteine die einfachste Lösung. Alternativ könnten Bereiche mit 

ungünstiger Lage oder nicht ausreichenden Platzverhältnissen z.B. aufgrund anderer Flächenan-

sprüche auch in weiter entfernte Mulden über einen Quellschacht entwässern. 

AUSFÜHRUNG DROSSELSCHACHT 

Der im Norden am Tiefpunkt angeordnete Drosselschacht, wird zur möglichst konstanten 

Ableitung mit einer Wirbeldrossel ausgestattet. Aus dem Schacht erfolgt die Anbindung an den 

öffentlichen RW-Kanal. 
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4.3 Berechnungsergebnisse 

Tabelle 2 stellt die Berechnungsergebnisse der Anlage 2 dar. Enthalten sind neben den 

abflusswirksamen Flächengrößen das daraus erwachsene Volumen. 

Angabe Wert / Ergebnis 

angeschlossene befestigte Fläche 12.286 m² 

mittl. abflusswirksame Fläche 5.915 m² 

Stauraumkanalvolumen l=830 m 235 m³ 

Muldenvolumen A=840 m² 252 m³ 

Bemessungsfall 5-jährlich erf. V=205 m³ | 87% Auslastung 

Überflutungsfall 30-jährlich zus. erf. V=219 m³ | 78% Auslastung 

Tabelle 2: Ergebnisse inkl. ÜFN 

Insgesamt sind 487 m³ Rückhaltevolumen in den Stauraumkanälen und den Mulden vorhanden. 

Im Überflutungsfall werden 424 m³ benötigt, sodass die Anlagen zu 87% ausgelastet werden 
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5 Zusammenfassung 

Aufgrund der Verdichtung ist eine breitflächige Versickerung vor Ort nicht mehr möglich. Die 

bekannten Bodenaufschlüsse zeigen zudem keine relevanten oberflächennahen wasserführen-

den Schichten, die eine Aufnahme gemäß dem Leitfaden zur Versickerung von Niederschlags-

wasser auf der Barnim-Hochfläche zulassen. 

Da die örtlichen Gegebenheiten eine nachweisbare Versickerung von Regenwasser nicht 

zulassen, sieht das Konzept einen Rückhalt des Regenwassers innerhalb des Betrachtungsgebie-

tes und dessen Ableitung in die öffentliche Kanalisation vor (indirekte Einleitung). 

Die Dach- und befestigten Freianlagenflächen werden indirekt in die Wuhle eingeleitet, Die 

DN 600 Stauraumkanäle speichern hierfür das anfallende Regenwasser zwischen, während es 

gedrosselt in den RW-Kanal des Blumberger Damms abfließt. 

Um dennoch einen Ausgleich zu schaffen, werden in den Höfen Mulden angelegt, über die der 

Großteil der Dach-/Freiflächen geführt wird. So werden kleinere Regenereignisse nicht einfach 

abgeleitet, sondern können in Teilen Versickern/Verdunsten. Im Regelfall ist nur maximal ein 

Drittel der 30 cm hohen Mulden eingestaut, bevor der Überlauf in die Stauraumkanäle erfolgt. Im 

30-jährlichen Überflutungsfall dienen die Mulden im Volleinstau dann auch dem geordneten 

Gesamtrückhalt. 
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